
Von Martin Ahlers

Dorsten. Die Stadt will in diesem
Jahr rund 197,2 Mio € ausgeben,
aber wird nur 182,8 Mio € einneh-
men. Dem Haushaltsplan, der eine
Deckungslücke von fast 14,5 Mio €
aufweist, stimmt der Rat der Stadt
am Mittwoch mit großer Mehrheit
zu.GegendenEntwurf stimmten le-
diglich die WIR-Fraktion, der UBP-
Vertreter Jürgen Pyschny und der
fraktionslose Walter Göke. „Die
Planung sieht vor, dass wir den
Haushaltsausgleich bis 2016 mit
Landeshilfe und ab 2021 ohne die-
seUnterstützung erreichen“, erklär-
te Kämmerer Hubert Große-Rui-
ken.
CDU-Fraktionschef Bernd-Josef

Schwane erinnerte an harteDiskus-
sionen, zu denen diemit demSanie-
rungskonzept verbundenen Steuer-
erhöhungen in seiner Fraktion führ-
ten. Ein genehmigter Haushalt ver-
schaffe der Stadt aberwieder „einen
gewissen Handlungsspielraum, um
die Zeit bis 2021 durchzustehen.“
Die CDU werde das Sparpaket
nicht mehr aufweichen. Schwane
beklagte in seiner Haushaltsrede
den Zeitdruck, unter dem schwie-

rigste Entscheidungen zu fällen wa-
ren. „Das darf der Kommunalpoli-
tik sicher nicht noch einmal zuge-
mutet werden.“
Der SPD sei es zu danken, dass

Einrichtungen wie Stadtbücherei,
Musikschule und Familienbüro er-
halten bleiben, dass sichmitBürger-
unterstützung auch eine Lösung für
dasWulfener Bad abzeichne, stellte
Fraktionschef Friedhelm Frage-
mann fest. Aufgabe der Struktur-
kommission des Rates dürfe es nun
nichtnur sein,weitereSparmöglich-
keiten zu finden, sondern auch dort
nachzusteuern, wo getätigte Kür-
zungen bestehende Einrichtungen
gefährden. Der Bund müsse die
StädteentlastendurchdieÜbernah-
me von Sozialkosten.

„Nachjustieren“ will auch Tho-
mas Boos. Im Stärkungspakt Stadt-
finanzen stecke auch die Chance,
„fehlgeleitete Strukturen kommu-
nalenHandelns zu überdenken“, so
der Fraktionschef der FDP. Die
Nachhaltigkeitssatzung verpflichte
den Rat, „in Zukunft sorgsamer mit
demGeld der Bürger umzugehen.“
Dass der Landtag die zugesagten

7,1 Mio € Konsolidierungshilfe be-
stätigt und damit weitere Steuer-
erhöhungen erübrigt, hofft Susanne
Fraund (Grüne). Außerdem erwar-
teten die Bürger, dass auch beim
ÖPNV gespart werde, betonte sie.
Reinhild Reska (Soziale Frak-

tion) warnte vor dem Beispiel NI-
AG. Die Verlagerung von Arbeits-
plätzen in Subunternehmen werde
die Stadt in Form von Sozialkosten
einholen. Sparpotenzial gebe es
aberbeim„WasserkopfderKreisver-
waltung in Recklinghausen .
Die Kosten für das Atlantis-Bad

bleiben zentraler Kritikpunkt der
FraktionWIR. „In12 Jahrenhat das
Bad der Stadt Verluste in Höhe von
30 Mio € beschert“, rechnete Mi-
chael Wronker dem Rat vor. Er for-
derte eine „aktiveWirtschaftsförde-
rung“ zur Ansiedlung von Firmen.

HEUTE IN UNSERER STADT

„Nacht der Frösche“
im Alten Rathaus
Der Amphibien-Fachmann Martin
Schlüpmann referiert ab 19 Uhr in
der Alten Stadtwaage amMarkt
bei der „Night of the frogs“ des
Naturschutzbund Dorsten NABU
(Eintritt: Erwachsene 3 €, Kinder 1
€)

Keine gute Figur
abgegeben

Der Kollege nahm es mit der Er-
nährung in der Vergangenheit

nicht so genau. Weder mit der fes-
ten noch mit der flüssigen. Jetzt
soll alles anders werden. Im Som-
mer geht es schließlich nach Ibiza,
dort will er im wahrsten Sinne des
Wortes eine gute Figur machen.
Seit ein paar Wochen wird im Fit-
nessstudio kräftig geschuftet. Und
dann das. Am vergangenen Wo-
chenende wurde gefeiert. Jungge-
sellenabschied. Der noch halbstar-
ke Kollege nahm den künftigen
Bräutigam (schwer in Ordnung)
kurzerhand auf die Schulter. Beim
„Traum vom Amsterdam“ soll es
dann Knacks gemacht haben. Jetzt
hat der Kollege Rücken. So richtig.
An Training ist nicht zu denken. Ob
da die Reiserücktrittversicherung
greift? kiko

GUTEN MORGEN

KOMPAKT
Die Stadt im Blick
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Skurrile Fakten zu einem
kleinwüchsigen Helden
Amüsanter Asterix-Abend im

Baumhaus Seite 3

Marc Wischerhoff
verlängert auf der Hardt
38-Jähriger bis 2014 Trainer
des Landesligisten Lokalsport

Große Mehrheit im Rat
für den Haushalt 2013

CDU, SPD, Grüne und FDP stimmen für den Entwurf mit
einem 14,5-Mio Defizit. Das wird bis 2016 abgeschmolzen

Die ExtraSchicht 2013 lässt Dorsten am 6. Juli links liegen, weil die
Stadt nicht so recht in die gängigen Busrouten der Nacht der Indust-
riekultur passt. Sieben Orte seien bei neu dazu gekommen, andere
wegfallen, heißt es bei der RuhrTourismus GmbH. 2014 werden neu
gewürfelt. 2012 hatte Dorsten am Tag der ExtraSchicht auch den
WDR2-Tag in Dorsten. Die Maschinenhalle stünde 2013 wegen der
Bauarbeiten auch nicht zur Verfügung. FOTO: FRANZ MEINERT

Ohne Dorsten

Von Ludger Böhne

Dorsten. Zu viel und immer
mehr Arbeit für zu wenig
Personal. Keine straff orga-
nisierten Abläufe. Und Vor-
gesetzte, die offenbar weg-
geschaut haben – obwohl es
Signale gab, dass etwas an-
brennt: Im öffentlichen Teil
des Prüfberichts listet Rat-
haus-Revisor Jürgen Ehrl
einen bunten Strauß von
Gründen auf für die teure
Aktenpanne im Jugendamt.

In 25 Fällen hatte das
Amt Kosten für die Unter-
bringung von Jugendlichen
gegenüber anderen Ge-
meinden nicht geltend ge-
macht. Seither verhandelt
die Stadt, ob verjährte Be-
träge noch gezahlt werden.
Gegenwärtiger Stand: Gut
200 000 der schlimmsten-
falls 870 000 Euro scheinen
sicher futsch, über 600 000
Eurowird noch verhandelt.
Zwei Mitarbeiter (auf

1,63 Stellen) kümmerten
sich jahrelang umdiese Ab-
rechnungen. Offenbar gut.
„Die lange Zusammen-
arbeit lässt vermuten, dass
keine Unklarheiten bestan-
den, wie Ansprüche abzu-
rechnen sind“, schreibt
Ehrl. Es gibt keine Hinwei-
se, dass Vorgesetzte jemals
in die Abteilung hinein re-
giert hätten. Mängel aus
heutiger Sicht aber: Es gab
keine Fristenkontrolle, kei-
ne Regeln für Vertretungen.
Dann häuften sich

Krankheitstage, zugleich
stiegen die Fallzahlen (al-
lein 2009 plus 28%). Prüfer
attestierten 2010, dass
schon 2004 bis ‘07 in die-
sem Bereich eine Zweidrit-
telstelle gefehlt hätte. Doch
statt dieAbteilung aufzusto-
cken,wurde sogar reduziert
auf 1,5 Stellen. Ehrl: „Ange-
sichts der Entwicklung der
Fallzahlenhätte der Stellen-
plan spätestens 2010 ange-
passt werdenmüssen.“ Und
die Vorgesetzten hätten er-
kennen müssen, dass Mit-
arbeiter unter einer „deutli-
che Mehrbelastung“ äch-
zen. Immerhin: Die liegen
gebliebenen Fälle machen
„nur“ 10 % aller Akten aus.
Nicht öffentlich will Ehrl

den Politikern am 6. März
im Rechnungsprüfungsaus-
schuss weitere Details sei-
ner Recherchen erläutern.

Zu viel Arbeit, zu wenig
Personal, keine Kontrolle
Neuer Prüfbericht zur Aktenpanne

Feldmark. Unbekannte sind in der
Nacht zu Mittwoch in ein Büroge-
bäude an der Feldmarkstraße ein-
gedrungen. Die Täter hatten ein
Fenster aufgehebelt, um in die Bü-
roräume zu gelangen. Dort ent-
wendeten sie eine Geldkassette
und flüchteten anschließend un-
erkannt.

Geldkassette aus einem
Bürogebäude gestohlen

KURZ BERICHTET

Wulfen. Die nächste Sprechstunde
des Weißen Rings findet am Frei-
tag, 1. März, von 9 bis 11 Uhr im
Gemeinschaftshaus Wulfen statt.
Der Außenstellenleiter Bernd Fro-
nemann gibt den Opfern von Kri-
minalität Tipps und weitere Hilfe-
stellungen. Eine Voranmeldungen
ist nicht notwendig.

Weißer Ring hält am
Freitag Sprechstunde ab

Dorsten. Nachdem auch die sechs-
te Tarifverhandlung mit Deutsch-
lands größtem Getränkehersteller
Coca-Cola ist amMontag ergebnis-
los verlaufen ist, kündigte Manfred
Sträter, Geschäftsführer der
NGGRegion Dortmund an, dass die
Beschäftigten am Coca-Cola-
Standort Dorsten heute nicht zur
Frühschicht erscheinen werden.
Die Gewerkschaft NGG fordert die
Erhöhung der Entgelte um sechs
Prozent und Beschäftigungssiche-
rung, vor allem den Ausschluss be-
triebsbedingter Kündigungen so-
wie die Begrenzung von Werkver-
trägen und Leiharbeit.

NGG: Frühschicht von
Coca-Cola streikt heute

„Die abschlie-
ßende Auf-
arbeitung wird
noch einige
Zeit dauern“
Jürgen Ehrl, Leiter des
Rechnungsprüfungsamtes

„Ich gehe davon
aus, das der
Haushalt 2013
genehmigungsfähig
ist“
Hubert Große-Ruiken, Kämmerer
der Stadt
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